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Norddeutſcher Reichstag. Diskuſſion geſchloſſen und bel der Abſtümmung $. 21 diskuſſton erklärt ſich der Abg. v. Einſiedel eniſchle⸗ geltichen Kirchenzeitung“ zuſammenfloſſen und von der⸗ N 
46. Sitzung vom 16. Mal. mit ſehr großer Majornät angenommen. — $. 29 be den gegen die Einſezung einer Bundeo⸗-Centralbehörde; ſelben an die Stätten der Noth befördert wurden. } 


x (Schluß.) 

Es wird hierauf die zweite Berathung über den den Orta⸗Armenverband zu erfolgen bat, wenn der Un die, wie er anerkennen wolle, in einigen Bunbeöterri- Herausgeber jener Zeitung, dem Profeſſor Dr. Meßner 
Geſetzentwurf, betreffend den Unterſtützungs - Wohnflk terſtützte einen Unterſtützungs⸗Wohnſtz bat und durc torlen vielleicht als ein Bedünfniß betrachtet werde, für in Berlin den Stanislausorden 2. Kl. verliehen. Die⸗ 
fortgesetzt. Die Berathung beginnt mit dem §. 11, den Land⸗Armenverbaud, wenn der Unterſlützte keine Sachſen aber entbehrlich ſel. In Betreff des Zuflanbe- ſelbe ehrende Auszeichnung iſt dem Herausgeber des N 
welcher nach den Beſchlüſſen der Kommiſſton folgender Unterſtützungswohnſiß hat. Die Höhe der zu erſtatten kommens der Vorlage richte er daher an das Haus „Evangellſchen Sonntags blattes“ in Stuttgart zu Theil 
maßem lautete „die dreijährige (2jährige) Friſt läuft den Koften richtet ſich nach den am Oste der flattgk die Bitte, dieſelbe nach dem Wortlaute des Reg.-Ent⸗ geworden. 
von dem Tage, an welchem der Aufenthalt begonnen habten Unterſtützung geltenden Grundsätzen, ohne de wunfes wieder herzuſtellen und die Kommiſſionsvorſchläge — Der norddeutſche Geſchäſtsträger in Merſto, & 
if. Wo für ländliches oder ſtädtiſches Geſinde, Arbeits- dabei die allgemeinen Verwaltungskoſten der Armen- Ai abzulehnen. v. Schlözer, hat ſich, nachdem hier ſe ine Aufgabe mit 2 
leute, Wirthſchaftsbeamte, Pächter oder andere Miethe⸗ ſtalten in Anſatz gebracht werden dürfen. Auch üb Abg. Lasker tritt dem Vorredner in den Mo- der Genehmigung des Handelevertrages erledigt war, 7 
leute der Wechſel des Wohnortes zu beſtimmten, durch Geſetz dieſen Paragraph entſpinnt ſich eine längere Dieluſſton tiven entgegen, erklärt ſich aber ebenfalls gegen die Be⸗ nach Rom begeben. 
oder ortsübliches Herlommen feftgejepten Terminen ſtatt- uach welcher derselbe auf den Antrag der Abgg. Proſſ ſchlüſſe der Kommiſſion. Man habe mit denſelben den — Graf Bismarck iſt noch nicht bier eingetroffen 
findet, giebt der übliche Umzugstermin als Anfang des und v. Unrube-Bomft dahin abgeändert wird, daß de Rechtsweg abgeſchuitten und eine Art Verwaltungsge- und If über die Zeit ſeiner Rücktehr hier noch nichts 
Aufenthaltes, ſofern nicht zwichen dieſem Termine und Land - Armenverband auch dann zur Erſlaltung deſ richtshof eingeſetzt, der jedoch einem ſolchen, wie er mit Beflimmtes bekannt. Die Berichte aus Varzin lauten 
dem Tage, an welchem der Aufenthalt wirklich beginnt, Koſten verpflichtet ſein fol, wenn der Unterflüßte ie Mechtsgarantſen umgeben ſein müßte, kaum ähnlich ſel. dahin, daß die eingetretene beſſere Witterung auf das 
ein mehr als fiebentägiger Zeitraum gelegen hat. hülfs bedürftigen Zuſtande aus einer Kranken-, Bewahrſ Er beantragt daher die Wiederherſtellung des §. 73 des Befinden des Grafen einen ſehr guten Einfluß geübt 1 

Ueber die Beſtmmmung, von welchem Tage ab die oder Heilanstalt entlaſſen worden und zwar derjenig s. 73 der Reglerungs⸗Vorlage, in welchem eine sichter- und daß man von derſelben eine schnellere weitere Kräf- * 
zweijährige Brit beginnen ſoll, entſpinnt ſich eine län-] Land-Armenverband, aus welchem ſeine Einlieferung ii liche Entſchedung vorbehalten iſt. Er beantragt ferner, tigung ſeines Geſundheitezuſtandes, worum es ſich blos | 
gere Debatte, die ſchlirßlich zur Annahme folgenden die Anſtalt erfolgt it. In Betreff der Höhe deſ daß alle Streitigkeiten derſelben nach Maßgabe dieſes noch handelt, erwartet. Die alarmiſtiſchen Nachrichten 
Amendemente des Abg. Grumbrecht führt: „Durch den] Kosten ſoll für ſolche bei der öffentlichen Unterſtüzun Geſehes im Nechtswege verfolgt werden und der Ober⸗ über das Befinden des Grafen, die ſich in einzelnen 
Eintritt in eine Kranfen-, Bewahr⸗ oder Hellanftalt | häufiger vorkommenden Aufwendungen, deren täglichel handelsgerichtshof die oberſte Juſtanz bilden fol. Man Blättern vorfinden, find demnach als vollſtändig unbe⸗ . 

5 wird jedoch der Aufenthalt nicht erworben.“ Im Uebri⸗ oder wöchentlicher Betrag ſich im Pauſchquantum ſeſil dürfe ſich über dieſen Antrag nicht wundern, da er und gründet zu bezeichnen. | 
gen findet der Paragraph unveränderte Annahme. 85. ſtellen läßt, in jedem Bundesſtaate, entweder für daf ſeine Freunde bei der Verhandlung über dieſen Gerichts — Die „K. Z.“ meldet: Nachrichten aus Bern 
12 und 13 werden nach dem Vorſchlage der Kom-] gane Staatsgebiet gleichmäßig oder bezirkeweſſe ver hoff offen erllärt hätten, daß es die Anſicht je, dieſes zufolge finb die Berathungen mit den ſüddeutſchen Stan- 
milfion ebenfalls genehmigt. ſchleden, ein Tarif aufgeſtellt und öffentlich belannt ge] Gericht nach und nach zu einem Bundes- Obergericht ſich ten wegen der Gotthardbahn in Ausſicht genommen; 

5. 14 beſtimmt, daß der Lauf der zweijährigen macht werden, deſſeu Sätze die Erſtaltungofordernm entwickeln zu laſſen. Schließe man dieſen Gerichtshof auch wird auf Beiträge von Belgien und Hollaud nach 
Friſt während der Dauer der von einem Armenver⸗ nicht überfleigen darf. — Die 88. 30 — 32 werde aus, jo werde man bie Streitigleiten in einem unge- dem Votgange ber rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaften 
bande gewährten öffentlichen Unterſtützung ruhen ſoll. ebenfalls angenommen; desgleichen die 88. 33— 34 heuren Maße vermehren. gehofft. In der Schweiß wird das Gelingen des Unter- 

Der Bundeskommiſſar Geh. Rath v. Puttlam- welche von dem Verfahren in Streitſachen der Armen Abg. Stephany vertriit den Standpunkt der nehmens nicht mehr bezweifelt. 
mer und Abg. Graf Eulenburg empfehlen dem Hauſt verbände handeln, mit einigen unweſentlichen Aende Kommſſſion, daß die Einjepung eines ſolchen Bundes ⸗ — Im vorigen Jahre hatten bekanntlich die bei- 
die Herflelung der Regierungevorlage, nach welcher bie | rungen. amis, wie es ihm hier vorgeschlagen werde, der Ver⸗ den mecklenburgiſchen Regierungen beim Zoll⸗Bundes⸗ 
zweljährige Briſt unterbrochen werden ſoll, wenn von Hierauf wird die Sitzung vertagt. faſſung widerſpreche, ſei ihm unerfindlich. Selbſt der rathe Anträge wegen Nachlaſſes an der Nachſteuer ge⸗ 
einem Armenverbande ein Antrag auf Anerkennung der Schluß 3½ Uhr. Nächſe Stzung morgen Vor] Bundesrath habe die Verfaſſungemüßigkelt nicht einmal] ſtellt. Dieſelben wunden aber nicht erledigt und ins- 
Verpflichtung zur Uebernahme eines Hülfabedürſtigen ge- mittag 10 Uhr. in Zweſſel gezogen, ſondern ſich in völliger Meberein- | bejoubere die Beſchlußfaſſung über den die Behandlung 
ſtellt wird, und ein anderer Verband zur Uebernahme fimmung mit den Anſichten der Kommiſſion befunden. der Manufakturwaaren betreffenden ſpeziellen Antrag, 

des Hülfsbedürſtigen verpflichtet IR, während Abg. Mi⸗ Was die Nothwendigtelt der Einſetzung eines ſolchen] mit dückſcht auf zunächſt nothwendige Ermittelungen, 
quel und der Referent Abg. Friedenthal die un⸗ Bundesamts anlangt, jo beſteht dieſelbe einfach darin, ausgeſetzt. Dieſe weiteren Ermittelungen haben ftatt- 
veränderte Annahme des Kommiſſtonsvorſchlages befür⸗ daß es ſich hier nicht um Privalſtreitigtelten, fondern gefunden und Die vereinigten Ausſchüſſe beantragen mit 
Mehrere Urlaubsgeſuche werden bewilligt. um Streiliglelten des öffentlichen Rechts handell, was 6 gegen 4 Stimmen, daß von dem Aus falle an Nach⸗ 
Am Tiſche des Bundesraths Staats miniſter Der der Abg. Lasker gar nicht beachtet zu haben ſcheint. ſteuer in Mecklenburg, welcher durch die Gewährung 
Beneral-Ppfdiseltog „Stephan, und einige, Bunde Er bittet daher, ſich den Kommiſſionsbeſchlüſſen mit dem eines Rabatis von 40 Prozent an der Nachſteuer für 
0 vi | 2 . „ Antrage Miquel a een und dafür zu ſorgen, daß] Manufakturwaaren eutſtanden If, die Sauen dan 
uf Grund der Bestimmung des] Bon dem Abg. Stumm iſt nachſtehende Juter⸗ vie Eillſcheidung ſolcher Streülgleen nicht den gewöhn- 20,000 Thlr. auf Rechnung des Zollvereins zu üder⸗ 
’ bie Sreigügigfeit geſtelltien An-|pellation überreicht worden: „An den Bun anzler | . nehmen fel. 
muaages auf kennung der Verpflichtung zur Ueber- richte ich die Aufrage: 1. bat derſelbe von den neut Abg. Miquel hält die Annahme der Kommiſ⸗ — Die General-Berfommlung des Allgemeinen 
un nahme eines Hülfobebürftigen. Die Unterbrechung er-] ſten, das Tarifweſen beiseffenden Maß nahmen der Kgl. ſtonsvorſchläge Seitens der verbündeten Regierungen für] deutſchen Frauenvereins wird der „Deutſchen Allgem. 
olgt mit dem Tage, an welchem der alſo geſtellte An-] enbahn-Direktion zu Saarbrücken, welche den Klein- a Zig.“ zufolge Anfang Oktober in Nordhausen abgehal- 
trag an den betreffenden Armenverband oder die vor⸗ verkehr wie die Induſtrie des Saarbeckens in gleichem ſetzes in Frage gestellt, weshalb er jeine Bermittelunge- | ten werden, wohin der Verein durch eine beſondere 


geſeßte Behörde eines der bethelligten Armenverbände Maße schädigen, Kenntuß erhalten? 2. Beabſichttgt anträge geſtelt habe. Was die von dem Abg. Lasler] Adreſſe eingeladen if. 
abgeſendet worden if. Die Unterbrechung gilt aber gegen die Errichtung eines ſolchen Verwaltungsgerichts⸗ — Bei den Staate-⸗Eiſenbahnen ſteht verſchledenen 


der Bundeskanzler, ſich gegenüber der im Widerſpruche 
als nicht erfolgt, wenn der Antrag nicht innerhalb] mit dem Inhalte des Art. 45 der Bundesverſaſſung bofes erhobene Einwendungen betrifft, jo ſeien diejelben | Blättern zufolge eine umfangreiche Dislokation von Be⸗ 
zweier Monate welter verfolgt und wenn derſelbe inf ſtehenden Haltung der Königlich preufiihen Staats- gam Hinfälig. Die Entwickelung der ganzen Nichts amten bevor, iudem jechöilg derſelben aus den neuen 
denſelben erfolglos blieb.“ Damit it 5. 14 des Kom- Eſenbahn-Verwaltung der verletzten Intertſſen der Ju⸗ verhältuiſſe dränge naturgemäß dahin, zu dem alten] preußischen Provinzen in die alten Laude und vice 
miſſions⸗Vorſchlages erledigt. duſtrie und Landwirthſchaft anzunehmen!“ deulſchen Rechtoſpſtem zurückzukehren. Eine Materie, verse aus dieſen eben ſo viele an die Bahnen der 
86. 15— 20 werden ohne Debatte genehmigt. Nach ausführlicher Begründung der Interpellation wie die vorliegende, könne nicht ausſchließlich von einen: neuen Provinzen verſetzt werden ſollen. Gleichzeitig ſoll 
8. 21 lautet: „der Verluſt des Unterſtützungs Richterkollegium entſchieden werden; für dieſe müſſe eint eine allgemeine Gehalleaufbeſſerung für die niedrigeren 


| beantwortet Präſident Delbrück die erſte Frage mit 
8 Wohnſthes tritt ein durch 1) Erwerbung eines ander- „Ja“. In Betreff der zweiten Frage bemerkt er, daß Behörde geschaffen werden, die mit den vorkommenden Beamtenkalegorien der Königlichen Bahnen in Ausſicht 
Fragen mehr vertraut ſel. Er wolle jedoch nicht weiter | genommen ſein. 


weitigen Unterſtützungs⸗Wohnſitzes; 2) dreijährige un⸗ der Art. 45 der Bundesverfaſſung inſofern hier nicht 
— Geftern ſtarb nach mehrmonatlicher Krankheit 


unterbrochene Abweſenheit nach iurücgelegtem 24. Le- zutriffe, ale die Einführung des Einpfennigtarijs nur beben, als vorläufig zu erlangen jei, und deshalb könne 
bene jahre. Derſelbe wird Fee e an- ug er die Kommiſſionsvorſchläge nicht empfehlen. Herr Fritz Jacobs, Chef der wohlbekannten und all⸗ 
renommirten hieſigen Firma Louis Jacobs, und In- 


bel großen Entfernungen ſtattfinden jole. Was dagegen 8 
genommen und das Haus erledigt die Beſtimmungen die Beftimmung wegen der Gleichmäßigkeit in der Herab⸗ Präfdent Delbrück: Ich habe Sie zunächſt zu 
über den Verluſt des Unterſtützungs⸗Wohnſſzes ganz] ſetzung des Tarifs betreffe, jo ſel das Bundeskanzleramt bitten, die Vorſchläge der Kommiſſion abzulehnen. Die haber der großen Oelfabrik in Charlottenburg. Der 
nach den für den Erwerb des Letzteren adoptirten] bereits in Begriff, mit dem preußtfchen Handels miniſte⸗ Frage wegen der Einſetzung eines Bundesamts hat in Verſtorbene war eine in welten Kreiſen bekannte Per⸗ 
rundſäßen. rium deshalb in Unterhandlung zu treten. — Damit iR den verſchledenen Stadien jehr eingehende und gründliche] ſönlichkeit und erfreute fi allgemeiner und hoher Achtung. 
(6. 22— 26.) 68. 27— 32 beziehen ſich auff die Angelegenheit erledigt. Eiörterungen im Bundesrath erfahren. Es it dabei] Die Zirma ſelbſt bleibt, wie wir hören, unverändert 
die Pflichten und Recht der Armenderbände. . 27 s wird in die Tagesordnung eingetreten. Der aber die Uebetzengung gewonnen worden, daß die Ein. beſtehen. 
findet ohne weitere Debatte unveränderte Annahme, 5. erſte Gegenſtand derſelben: Wahlprüfung wird durch jeßung eines Bundesamtes nicht zu acceptiren iſt und Ausland. 
28, welcher die Beſtimmung enthält, daß im Geſiude⸗ Genehmigung der Wahl des Abg. Oppenhoff ohne jede kann ich mich nur dahin ausſprechen, daß das Zuflanbe- Paris, 16. Mal. Das „Journal officiel“ 
dienft ſtehenden Perſonen, Geſellen, Gehülfen, Lehrlin⸗ Debatte erledigt, desgleichen genehmigt das Haus ohne kommen des Geſetzes auf unüberwindliche Schwierigkeiten erklärt die von mehreren Journalen verbreitete Nachricht, 
gen an dem Orte ihres Dienſtverhältniſſes erkrankend, Widerſpruch in der dritten Berathung die Poſtverträge ſtoßen würde, wenn die Kommiſſionsvorſchläge ange- | Die Regierung beabſichtige wegen der durch einige Regi⸗ 
der Orts-Armenderband des Dienſt⸗Ortes die erforder⸗ mit England und den Verein. Staaten von Nordame⸗ nommen werden. Was dagegen den Antrag Miquel] menter am 8. Mai abgegebenen Voten einen Wechſel 
liche Kur und Verpflegung gewähren muß und nur rila und geht darauf zum letzten Gegenſtand der Tages ⸗ betrifft, jo kann ich meinerſeits mich dahin erklaren, der Garnifonen vorzunehmen, für durchaus unbegründet. 
dann einen Anſpruch auf Erſtattung derſelben erheben ordnung, Dortſetzung der zweiten Berathung über den daß, wenn ſich der Reichstag für deuſelben entſcheiden] — Verſchledene Abendzeitungen bezeichnen den Fürſten 
kann, wenn die Kranlenpflege länger als ſechs Wochen] Geſetzentwurf, den Unterſtützungswohuſtß bereffend, über. ſollte, es an Bemühungen für die Annahme desſelben] Latour d Auvergne, andere wieder den Marquis von 
dauert, giebt zu einer längeren Debatte Beranlaſſung. Die Berathung beginnt mit dem $. 35. Der im Bundtsrath nicht fehlen wird. Banneville als Nachfolger Gramont's auf dem Bot⸗ 
Abg. Miquel befämpft denselben, da er von dem ſelbe lautet: „Jider Armenverband If berechtigt, feine Nachdem noch der Abg. Oemichen im Inter- ſchafterpoſten in Wien. 
Grundſaße der gleichmäßigen Bertheilung der Laſten ab⸗] Anſprüche gegen einen andern Armenverband auf dem eſſe des Zuſtandelommens dieſes ſo wichtigen Geſetzes Florenz, 16. Mal. Die „Amtszeitung“ mel- 
weicht und die größeren Laſten auf bie Schuller der durch dieſes Geſetz bezeichneten Wege ſelbſiſtändig und ſich ebenfalls für den Miquel'ſchen Antrag ausgeſprochen, det: Die in der Präfektur Grofjeto (Toscana) befind⸗ 
größeren Städte legt. Diele Gtäbte könnten ſelche | unmittelbar vor den zur Entſcheldung, ſowie zur Voll- wird die Oeneraldiskuſſion geſchloſſen. liche Bande wurde von den Truppen errnirt und ſtreckte 
4 Laſten aber garnicht ertragen und deßhalb Halte er ſtrecung derſelben berufenen Behörden zu verfolgen. — (Schluß folgt.) die Waffen. Die ganze 41 Mann ſtarle Bande wurde 
28 gam abzulehnen.] Der Paragraph wird nach kurzer Debatte in dieſer Faſ⸗ Deutſchland. gefangen genommen. In Calabrien herrſcht vollkom⸗ 
Die Abgg. Frhr. v. Hagke, Graf Schwerin, ſung angenommen. Berlin, 17. Mal. Se. Majeſtät der König] mene be. 
1 7 v. Hennig ürtten dieſen Ausführungen entgegen, da Die 88. 36 — 54 handeln von der Entfeibung | befellten heute die Beſichtigung der 1. Garbe-Infan- Waſhington, 16. Mal. Das Hinam- 
— die großen Städte, wenn fie auch durch dieſe Beflim- und der Ausführung derſelben über die Unterſtüßungs⸗ |terie-Beigade in Potadam das ſchlechten Wetters wegen] Comité des Mepräſentantenhauſes beſchloß über die Bill, 
mung höher belastet würden, andererſeils dieſe Laſten | Pflicht in Rreitigen Falun. Die Kommiſſion if mit den ab, nahmen die Vorträge dee Poligei-Präfldenten und! betreffend die Verminderung der Einnahmen aus den 
auch eher zu tragen im Stande fein, als bie Land⸗ verbündeten Regierungen darüber einverflanden geweſen, des Generals v. Trtsckow entgegen, und empfingen] inländischen Steuern um 30 Millionen, an das Re⸗ 
Heineren Städte. daß in erſter Juſtanz die Landesgeſeßgebung zu ent- später den General v. Manteuffel und den Oberſt⸗ präſentantenhaus Bericht zu erſtatten. Die Bill befreit 
Abg. Grumbrecht ſtellt den pofitiven Antrag] ſcheiden habe. Im weiteren Verlauf des Verfahrens Kämmerer Grafen Redern. die Eisenbahnen von der bis jetzt auf ihre Brutto-Ein⸗ 
| — Ste. K. H. der Kronprinz kehrte heute Mittag nahmen gelegten Steuern. 
in der Belaſtung der Städte ſanktionire. fion, jedoch der ‚Randeögejepgebung entgegen, einem von Karlsbad aus zurück, verließ bei Großbeeren den Pommern. 
Bundeskommiſſar v. Puttkammer erklärt, daß ausſchlleßlich für dieſen Zweck zu begründenden, in Ber⸗ Zug und begab Höchſiſich zu Wagen direlt nach dem Stettin, 18. Mal. Die geſtrige Stadt- 
t 3 der Bundesrath auf die Beibehaltung oder Streichung lin ſeinen Sitz habenden Bundesamt für das Heimathe- Neuen Palais bei Potsdam. verordneten -Sitzung wurde vom Borfigenden, Herrn 
Saunier, mit der Mllthellung eröffnet, daß er zur 
Vornahme einer Badekur genöthigt ſet, einen ſechs⸗ 
wöchentlichen Urlaub zu nehmen und daß er hiervon 
auch dem Magistrat Anzeige machen werbe. — Viel 


ſtimmt, daß die Erſtattung der erwachſenen Koſten durc er ſuht hierin eine Ueberſchreltung der Bundes kom peten, Se. Maj. der Kaijer von Rußland bat dafür dem 


9 e vom 17. Mai. 
ce-Präfident i 
Seng u 10%, Ur. Herzog v. Ujeſt eröffnet de 


N. aue 


des 6. 28 leinen Werth lege und es daher dem Haufe weſen überwieſen werden, während die Regierunge vorlage — Während des Nothſtandes in Finnland und 
anheimgebe, nach Belieben zu beſchlleßen. als oberſte Juſtanz den Aus ſchuß des Bundesraths für Eſthland find bekanntlich auch aus Deutſchland reich⸗ 

Nachdem noch Abg. v. Sänger ſich für Beibe-| das Orimathsweſen bezeichnet. che Lubesgaben für die Nothleidenden geſpendet wor⸗ 
haltung dieſes Paragraphen ausgeſprochen, wird die Ju der ſich über dieſe 58. erhebenden General- den, die meiſt bel der Redaktion der „Neuen Evan⸗ 


uren. 
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ſte 


fache Beſchwerden gegen die Beſtimmungen des bisher 
gültigen Leichenreglements vom Jahre 1806, welches 
die Beerdigung in vielfacher Hinſſcht zu einem Gegen⸗ 
ſtande der Beſteuerung für kirchliche Zwecke macht, ver⸗ 
anlaßte die Königliche Regierung, dem Magiſtrat gegen⸗ 
über ſelbſt auf die Vornahme einer Revifion des Regle⸗ 
ments und der dazu gehörigen Taxe zu dringen, in Folge 
deſſen bekanntlich Anfangs 1868 unter den ſtädtiſchen 


fänden, die außer Stande wären, wegen Gebrechlichlelt der auch für die Hebung des Kunfifinnes zu ſorgen. ſar aus Sparſee in Pommern zur Wahl präſentiet 
tine benachbarte Kirche zu beſuchen. Aber auch ſelbſt Er kont datei beſonders, daß die Subventlen für dag worden. 


bei Anerkennung des Bedürfalſſes zur Abhaltung eines 
beſonderen Gottes dienſtes müſſe er ſich gegen jede Koſten⸗ 
bewilligung ausſprechen, indem die Sorge für letzteren 
keinenfalls Aufgabe der Kommune ſel. Seiner 
Anfiht nach hieße es geradezu das Prinzip der Gerech⸗ 
ligkeit verletzen, wenn man aus den Steuern, welche 


Behörden die Grundzüge eines neuen Reglements nebft|die den verſchledenen Konfeſſionen angehörenden Ein- 
4 verſchiedenen Tarifen vereinbart und unterm 13. Juni] wohner der Stadt zahlten, für elne beſondere Konfeſſion 


1868 der Königlichen Regierung zur Beſtätigung ein⸗ 
gereicht wurden. Der Erfolg, welchen man ſich von 
jenen Vereinbarungen verſprach, iſt nach der nunmehr 
eingegangenen Antwort indeſſen ein ganz unerwartet 
ungünſliger geweſen. Die Regierung erklärt nämlich, 


Ausgaben mache. Es jet vielmehr lediglich Sache der 
Kirche, dem etwaigen Bebürfniß des beſonderen Gottes⸗ 
dienſtes Rechnung zu tragen. Herr Weyher: Die 
religiöfe Erbauung im Siechenhauſe ſel, mindeſtens zur 
Zeit, noch entſchleden kein Bedürfulß. Erachte man 


daß der neue Entwurf ſowle die dazu gehörigen Tarife von anderer Seſte ein ſolches dennoch als beſtehend, jo 
in der vorliegenden Form zur Beſtätigung durchaus nicht gäbe es ja viele ſehr ſchöne Predigtbücher und gewiß! ſchuar fe, da es ſelbſt in dem großen preuß'ſchen 


grelgnet jelen. Insbeſondere hebt der Beſcheld hervor, fände ſich auch Jemand, der den Kranken im Siechen⸗ | Sta: nicht auf allen Gebieten Vollkommenheit gäbe. 


daß die Kirchengebühren für Grabſtellen, ebenſo die hauſe — unter welchen ſich übrigens mehrere Gelſies⸗ 
Stolgebühren, „ohne vollſtändige Entſchädigung“ der ſchwache befänden, denen das Begriffsvermögen doch 


bisher zu deren Empfang Berechtigten, nicht aufgehoben abgehe — aus ſolchen Büchern elwas vorleſe. 
Nach einem 10 jährigen Durchſchultt Bürgermeiſter Sternberg: Es jet ja vollſtändig rich- 


werden können. 


Herr 


jeten in den verſchledenen Parochlen jährlich für Grab- tig, daß es die Aufgabe der religiöſen Genoſſenſchaften 


ſtellen etwa 1000 und an Stolgebühren etwa 2000 ſei, für ihre Zwecke zu ſorgen. 


Anders aber liege die 


Thlr. aufgekommen; die Ablöſung dieſer Beträge ſei Sache hier; es handle ſich im vorliegenden Falle nicht 


Sache der Stadtgemeinde und möge man erwägen, ob 
die Ablöſungsſumme ttwa durch Zuſchlage zur Kom⸗ 
munalſteuer aufzubringen ſel. Der Magiftrat wird nun 
aufgefordert, ſich darüber zu äußern, wie er die Ange⸗ 
legenhelt zu ordnen gedenke, in Folge deſſen derſelbe 
beſchloſſen hat: 1) eine Entſchädigung zur Ablösung der 
vorerwähnten Lelchengebühren aus Kommunalmitteln 
nicht zu gewähren; 2) durch ein Reglement die Be⸗ 
nutzung der der Stadt gehörigen Friedhöfe zu regeln; 
3) das Recht, aus §. 9 des Reglements vom Jahre 
1806 zu verlangen, daß das Publikum ſich bel Beer⸗ 
digungen nur der vorhandenen ſtädtiſchen Apparate be⸗ 
dient, mit Ablauf des jetzt mit dem betreffenden Unter⸗ 
nehmer beſtehenden Kontrakts aufzugeben und die Ge⸗ 
ſtellung der Apparate der freien Konkurrenz zu über⸗ 


um die Unterhaltung eines Kirchenſyſtems, die Gemeinde 
ſtehe zum Siechenhaufe vielmehr ganz in dem Verhält⸗ 
niß, wie ein Familienvater zu feiner Familie. Hier 
jet nur von einem Hausgottesdienſte in eiuer ſtädliſchen 
Anſtalt die Rede und da frage es ſich denn doch, ob 


das Haupt der Familie nicht verpflichtet ſei, für dleſen 


Zweck eine Ausgabe zu machen. Herr Reimarus 


bemerlt, daß wenn für die Anſtalt wirklich Mittel dis⸗ 
ponibel wären, man dieſelben dem phyſiſchen Wohle der 
Inſaſſen zuwenden möge. 
gens, daß, wenn die geforderten 100 Thlr. erſt be⸗ 
willigt ſeien, bald auch noch für andere ähnliche Zwecke 


Außer Zweifel ſtehe übri⸗ 


Forderungen geltend gemacht werden würden. Nachdern 
schließlich auch noch Herr Dr. Zachariae gegen bie 
Bewilligung geſprochen, wurde die Magiftrats-Borlage 


„puerſche Muſeum“ far ohne jeglichen Widerſpruch 


bengt ſel. Herr Dr. Wolff: Das Muſeum diene fall hat ſich hier zugetragen. 


Colberg, 16. Mal. Ein erſchütternder Vor⸗ 
Geſtern Abend gegen 11 


vle ur Belehrung für Schüler, wogegen er Uhr erſchoß ſich in feiner Wohnung auf der Münde 
= je: ie Bilder a doch nur von der Premier-Lieutenant der Artilerie, v. Francois. Die 


eint ſehr geringen Bruchtheil der flädtijchen Bevölle⸗ 
runangeſehen würden. Die Anführung des Referen⸗ 
tendaß Stettin innerhalb feiner Mauern auch den 
Kuinn zu heben verpfichtet ſei, beſtreſte er. So 
lan wir noch in den allernothwendigſten Dingen als 
„Petarier“ daſtänden, hätten wir nicht das Recht, 
und!s Gentlemen zu geriren und Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſcha zu unterſtützen. Her Stadtſchulrath Balſam 
weißarauf hin, daß, wenn in unſeren ſtädtiſchen Ver⸗ 
hältſen noch nicht Alles vollkommen, dies wohl ent⸗ 


Stet als Prop nzlal⸗Haupt⸗ und Handelsſtadt habe 
wohlie Verpflichtung, von ihrem Reſchthum auch etwas 
für bung der Kunſt herzugeben und deshalb empfehle 
er d Annahme der Magiſtratsvorlage. Herr Dr. 
Wafrfuhr: Es wäre wirklich bedauerlich, wenn eine 
Stadvle Stettin jo pauvre wäre, nicht einige Hundert Thlr. 
für bung der Kunſt hergeben zu können. Eine Ab⸗ 
lehnig konne ſelbſt auf den Bildungsgrad der Ber⸗ 
ſammng leicht ein nachthelliges Licht werfen. Herr 
Graitz empfiehlt die Bewilligung ebenfalls, ehenſo 
Herr daker unter Hinwels darauf, daß es fi that⸗ 
ſächli ja nue um einen jährlichen Zuſchuß von 350 
Thlr. handle und daß die Stadt bisher für ein rein 
„iunrliches Vergnügen! (das Pferde⸗Rennen) eine jähr⸗ 
liche Zubventlon von 60 Frd'r. gezahlt habe. Herr 
Blerach AR ebenfalls für Bewilligung. Er wünſcht 
bei kſelben indeſſen die Aufſtellung der Bedingung, 
daß ir Kunſtverein verpflichtet werde, dem Publikum 
währed der alle 2 Jahre ſtallfindenden Ausſtellung an 
jedem Sonntag Nachmittag freien Eintritt zu gewäh⸗ 
ren, rauf Herr Georg Schultz (welcher übrigens 
fein Ldauern darüber ausſpricht, daß ein fo vieljeitig 


Motive zu dieſer That find noch nicht vollſtändig be⸗ 
kannt, indeſſen verlautet, daß v. F. lurz zuvor mit 
dem Wirth des alten Geſellſchaftehauſes auf der Münde 
einen Streit gehabt haben ſoll. 


Vermiſchtes. 
— Vom Lord Byron wird folgende Anekdote er⸗ 
zählt: Er bemühte ih um eine anerkannte Schönheit, 
und es gelang ibm, das Herz ſeiner Madonna zu rüb- 
ren, aber — nach dem Glück eines einzigen Tages 
war der Dichter des Don Juan geſättigt und ließ ſich 
nicht wleder ſehen. Die verlaſſene Arladne beſchloß ſich 
zu rächen und ſchrieb einen Roman, in deſſen Helden 
Jedermann leicht den Lord Byron erkennen konnte. 
Daß er nicht mit zarten Pinſelſteichen gezeichnet war, 
kana man ſich denken. Frau von Sta] las das Buch 
und verfehlte nicht dem Dichter zu ſagen: „Ich habe 
ſoeben ein Buch von einer Engliſchen Dame geleſen, 
und ich muß jagen, das Gonterfel, das darin von 
Ihnen gegeben wird, iſt durchaus nicht geſchmeichelt“. 
— „Baronin“, antwortete Byron, „meln Portrait 
wäre jedenfalls beſſer geraten, wenn ich mehr als eine 
Sitzung geſtaltet hätte.“ 3 
Viehmärkte. 


Pash ſehr De da das Quantum außer allem 


erlennen, als ſich unter den Kranken gewiß nur wenige be⸗ 


laſſen; 4) die Zahl der Leichen⸗Kommiſſarlen zu ver⸗ 
mehren; 5) rückſtändige Leichengebühren im Verwal⸗ 
tungswege fernerhin zwang weiſe nicht mehr einzu⸗ 
ziehen und endlich 6) die Verhandlungen wegen Auf- 
hebung des Inſtituts der Schauärzte wieder aufzunehmen. 
Der Referent, Herr Loſſtus, glaubt die pure Annahme 
dieſer Beſchlüſſe aus voller Uebernugung empfehlen zu 
können. Herr Dr. Wolff erklärt ſich mit den Be⸗ 
ſchlüſſen vollkommen einverſtanden, meint lndeſſen, daß, 
da die von der Regierung gegebene Antwort mit auf 
der Entſcheldung des Herrn Kultus miniſters baſtre, ein 
Rekurs an dleſen alſo voraus ſichtlich ohne allen Erfolg 
bleiben würde, es ſich empfehlen dürſte, von dem Ein- 
zelminiſter an das Geſammt⸗Staatsminiſterlum zu appel- 
Letzteres müſſe, wie er glaube, wohl einſehen, 
daß das Beharren bei den fetzigen Einrichtungen jo 
wenig im Intereſſe der Gemeinde als der Kirche liege; 
ein günfiger Erfolg von der Appellation jei mithin 
wohl zu hoffen. Er ſtelle daher den Zuſatzantrag, an 
den Magiftrat das Erſuchen zu richten, in Erwägung 
zu ziehen, ob ſich eine derartige Appellation nicht auch 
nach ſeiner Anſicht empfehle. Herr Dr. Zach ar iar 
iſt mit dem Referenten einverſtanden und verſpricht ſich 
den wiſentlichſten Eifolg davon, wenn der Magiitrat bei 
ſeinem Beſchluſſe wegen Nichtelnzlehung von Kirchen ⸗ 
gebühren durch Exckutlon beharre. Im Uebrigen iſt 
Redner aber der Anſicht, daß man den vorgeſchrlebenen 
Jnſtanzenzug nicht inne halten würde, wenn man dem 
Vorſchlage des Herrn Vorredners Folge gäbe. Jener 
Vorſchlag jet verfrüht und man müſſe zunächſt an den 
Herrn Oberpräſidenten rekuriren. Herr Bürgermeiſter 
Sternberg: Ein Reglement, welches nur beſtimmt 
war, die Art und Weiſe der Benutzung der Kirchhöfe 
formell zu regeln, hätte der Magiſtrat ohne Weiteres 
erlaſſen können; ein ſolches hätte der Beſtätigung 
der Auſſichtsbehörde überhaupt nicht bedurft. Man Reparaturen am Salingre-Stiftsgebände die veran⸗ 
babe ſich wegen der Beſtätigung des neuen Reglements ſchlagte Summe von 358 Thlr. 6 Sgr. und dellarirt 
lediglich deshalb an die Staatsbehörden gewendet, um ihren in der letzten Sizung gefaßten Beſchluß auf An⸗ 
durch dieſelbe zu erreichen, was ſonſt nicht erreichbar frage des Magiſtrats dahin, daß der Buchdrudereibefiper 
geweſen wäre, nämlich die gleichzeitige Ordnung von v. Rédel für die Berechtigung zur Aufſtellung von An⸗ 
Berbältniffen der Kirchen und kirchlichen Behörden. Der ſchlagstafeln im Ganzen nur eine Rekognition von 
jebige Beſcheld jet im Auftrage des Herrn Kultusmint- 10 Sgr. zu zahlen habe. Endlich nimmt die Ver⸗ 
fiers und des evangeliſchen Oberlirchenrathes ergangen ſammlung davon Kenntniß, daß in Jolge eines bloßen 
und müſſe er ausdrücklich darauf hinweiſen, wie es in] Kalkulatſonsfehlers die in voriger Sißung bewilligte 
der ganzen preußiſchen Monarchie Verfaſſungs⸗ und Nachtragsſumme für das Siechen- und Abſondtrungs⸗ 
Verwaltungsgrundſatz jet, daß das Staateminiſterlum haus um 260 Thlr. zu niedrig berechnet iR. 
keine beſondere Rekurs⸗Juſtanz bilde; eine Appellation Durch Beſchluß vom 25. Februar wurde der Ma⸗ 
an dasſelbe würde alſo nur den Erfolg haben, daß bie- | giffrat erſucht, ſich darüber zu äußern, in welcher Welſt 
ſelbe dem Reſſortminiſter überwieſen werdet. Uebrigens der Kunſtſinn in unſerer Stadt zu heben und ob bie 
gehe auch er von der Anſicht aus, daß die Vermweige- vlelleicht durch Bewilligung elner höheren Subvention 
rung der adminiſtrativen Exekution zur Einziehung kirch⸗Tan den Kunſtverein für Pommern zu erreichen ſel. In 
licher Gebühren, in nicht zu langer Zeit die beſten Gemäßheit dieſes Beſchluſſes und auf Grund einer Aeuße⸗ 
Früchte tragen werde. Durch die Abſtimmung erklärte rung des Vorſtandes des Kunſtvereins über die von ihm 
ſich die Verſammlung mit den 6 Beſchlüſſen des Ma- angeſtrebten Zwecke ſchlägt der Magiſtrat unn vor, ſtalt 
giſtrats durchweg einverſtanden, lehnte dagegen den Zu- der bisherigen Subventlon von jährlich 150 Thlr. pro 
ſaßantrag des Herrn Dr. Wolff ab. 1871, 72 und 73 einen Beitrag von 500 Thlr. 
Der Magifirat fordert zur Abhaltung von Sonn-|pro anno in den Etat aufzunehmen. Herr Dr. 
tagsgottesdienſt mit 1 Atägigem Zwiſchenraum und zrei-| Wolff empfiehlt pure Ablehnung des Vorſchlages 
maliger Abendmahlsfeier im Jahre, im ſtädliſchen Sie-] So lange wir noch das clendeſte Straßenpflaſter und 
chenhauſe (durch den Prediger Pfundheller) die Bewilll-⸗ Schulhäuſer hätten, die ein wahrer Skandal des 19. 
gung eines Honorars von pro anno 100 Thlr. (inkl.] Jahrhunderts ſelen und jo lange wir genöthigt wären, 
40 Thlr. Juhrloſten) und empfiehlt die Finanz-Kom⸗ uus bei allen anderen kommunalen Einrichtungen der 
miſſion die Genehmigung dieſer Forderung. Herr Dr. allergrößten Sparſamkeit zu befleißigen, könnten für 
Waſſerfuhr kann ein Bedürfniß zur Abhaltung eines | Kunſtzweckt keine Ausgaben aus dem Stabtjädel gemacht 
beſonderen Gottesdienſtes im Siechenhauſe, welches über- | werden. Der Riferent, Here Dr. Sievert, bittet 
haupt zur Aufnahme von nur 76 Perſonen eingerichtet | dringend um die Bewilligung der erhöheten Subvention, 
if, jetzt aber erſt 22 Inſaſſen zählt, umfoweniger an⸗ da eine Kommune wie Stettin nicht nur die Verpflich⸗ 
tung habe, für Straßenpflaſter und Schulhäuſer, ſon⸗ 


abgelehnt. 

Seitens des Magiſtrats iſt ein Antrag des Hrn. 
Mahlow wegen Verlegung des vor ſelnem Hauſe gr. 
Laſtadie Nr. 81 beſiadlichen Waſſerſtockes abgelehnt und 
wendet ſich derſelbe nun mit feiner Beſchwerde an die 
Verſammlung. Die Beſchwerde baſſrt namentlich dar- 
auf, daß durch die Benutzung des Waſſerſtocks der 
Verlehr vor dem Haufe weſentlich beeinträchtigt wird 
und daß die Inhaberin eines Ladens, welcher dem 
Mahlow monatlich 10 Thlr. Miethe einbringt, erklärt 
hat, wegen der ihr erwachſenden Gtſchäſtoſtörung den⸗ 
ſelben räumen zu wollen, wenn keine Abhülfe eintrete. 
Der Referent, Herr Höpfner, beflätigt auf Grund der 
von ihm vorgenommenen Lolalbeſichtigung, daß der ge⸗ 
schilderte Uebelſtand thalſächlich beſteht und eropft. hlt, 
dadurch Abhülfe zu ſchaffen, daß der Waſſerſtock um 
die Ecke des Hauſes herum nach der zur Kirche füh- 
renden Straße verlegt werde. Herr Stadtrat) Bock 
widerſpricht dieſem Vorſchlage, durch deſſen Ausführung 
mindeſtens 50 Thlr. Koſten erwachſen würden. Herr 
Reima rus ſchlägt vor, die Beſchwerde dem Magiftrat 
zue Erwägung, ob die Verlegung des Waſſerſtockes nach 
dem Vorſchlage des Referenten ſich empfehle, oder ob 
dem vorhandenen Usbelftande durch Aufſtellung eines 
zweiten Waſſerſtockes abzuhelfen jet, zu überwelſen. Bel 
der Abſtimmung wurde der Antrag des Referenten an- 
genommen, der des Herrn Relmarus dagegen abgelehnt. 
— Die Verſammlung beſchließt, das der Stadt bezüg⸗ 
lich des neuerdings für 6000 Thlr. verkauften Grund⸗ 
ſtücks Nemitzer Feld Nr. 23 zuſtehende Vorkaufsrecht 
nicht auszuüben, ferner erklärt ſich dieſelbe damit eln⸗ 
verſtanden, daß der Kaufmannſchaft der alte Petrol um⸗ 
ſchuppen für die biöherige Mlethe von 6 Thlr. monat- 
lich vom 1. April er. ab auf 1 welteres Jahr über⸗ 
laſſen werde, bewilligt zur Ausführung verſchledener 


gebilderr Mann wie Herr Dr. Wolff weniger Kunſt⸗ 
ſinn es er, Redner, der doch nur Handwerker je, habe) 
erklärt, daß der Verein zur Erreichung ſeiner Zwecke auf 
das ksher erhobene Entré dringend anzewieſen jrt. 
Her Ldeimarus: Für die Bewilligung der Subven⸗ 
tion hibe er keinerlei Gründe, ſondern nur Sympa⸗ 
thien ghört. Letztere thelle er zwar auch, aber in ſſäd⸗ 
tiſchen Angelegenheiten werde er ſich jeden Luxus ver⸗ 
ſager, bis wir uns erſt finanzlell wohler ale jetzt be⸗ 
fänden. Herr Dr. Waſſerfuhr erwidert, daß die 
Beſchafung guter Gemälde zur Veredelung des Publ 
kums diene und keineswegs als Loxus zu betrachten 
jet. Die Abflimmung erglebt die faſt einflimmige An- 
nahme der Magiſtratea vorlage und Ablehnung des Bler⸗ 


bachſen Zuſatzantrages. € N 

ir dem des Herrn Untericht 
minlſters vom 6. d. M. hat derſelbe dn Antrag der 
Herren Vorſteher der Kaufmannſchaft auf „Errichtung 
von Lehrſtühlen der Handels wiſſeuſchaft an den Laudes⸗ 
Uaiverſitäten“ in Gemelnſchaft mit dem Herrn Handels- 
miniſter in nähere Ecwägung gezogen. Sie find hier⸗ 
bel jedoch unter aller Würdigung der geltend gemachten 
Motive, beſonders im Hinblick auf die geringe Frequenz 
der für den Handeleſtand ſpeziell beſtimmten Fachlehr⸗ 
anſtalten, zu der Ueberzeugung gelangt, daß ein hin- 
relchendec Aulaß, für die theorellſche Ausbildung des Han⸗ 
delsſtandes in der bemerklen Weſſe zu ſorgen, gegen- 
wärtig noch fehle und es daher nöthig ſel, weitere 
Erfahrungen abzuwarten, um dem Antrage entſprechende 
Folge geben zu köanen. Der Herr Mintſter verſichert, 
daß er den Gegenſtand, deſſen Bedeutung für die kauf⸗ 
männiſche Welt er nicht verkenne, weiter im Auge be⸗ 


e 
beſte 
(Parität 136 Thlr. pr. Le F 


Wollbericht. 

Breslau, 15. Mai. Bei ſehr ſtillem Geſchäfte⸗ 
gange wurden in der abgelaufenen Woche mehrere hundert 
Centner, beſtehend in ſchleſiſchen Schur⸗ und Gerberwollen, 
polniſchen Einſchuren und gewaſchenen Kolonialwollen, zu 
ſehr gedrückten Preiſen verkauſt. Käufer waren Be 
kanten aus Goldberg, Sagan und anderen Fıbrikorten, 
ſowie Händler aus Oeſterreich. Die unſichere Geſchäfts⸗ 
lage macht unſere Spekulanten ſehr vorſichtig bei Ab⸗ 
ſchlüſſen auf die nächſte Schur, nur da, wo die eutſpre⸗ 
chende Rückſichtsnahme auf die gegenwärtigen Verhältuiſſe 
Seitens der Produzenten ſich zeigt, laſſen ſich die Käufer 
zu Transaktionen herbei 


halten werde. — — 5 
— Die Leiche des am 14. d. M. verstorbenen Boörſen⸗Berichte. 
Herrn Reg erungepräſſ enten Toop wu'de geſtern auf 1 W N Wetter ſchön. Temperatur 


dem Friedhofe vor dem Königsthore zur Ruhe beſtattet. 
In dem zahlreichen Leichengefolge befanden ſich außer inl. 
dem Herrn Oberpräfiventen die Mitglieder und Beam- 5 
ten der Regierung, die Spitzen der übrigen Eivil- und 
Militärbehörden, der Herr Poltzelpräſident sc. Die 
Grabrede hielt Herr Konſiſtorlalrath Dr. Carus. 

— Wie wir hören, hat jetzt auch die Königliche 
Regierung die Erthellung des von der Direktion der 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Giſellſchaft zur Erbauung 
eines Pelroltum-Perrons auf dem biefigen Central-Güter⸗ 
bahahofe nachgeſuchten Konſenſt aus ſeuerpollzellſchen 
Rückſichten abgelehnt. 

— In neueren Konſtſtortal-Eclaſſen wird auf dle 
Obertribunals-Entſcheidung hingewireſen, nach welcher 
Angehörige dee evangeliſchen Kirche durch den erllärten 
Austriit aus derſelben und durch ihren Beitritt zu einer 
vom Staate nur gedu deten Religlonageſellſchaft von der 
Verpflichtung zu den Parochtallaſten ihrer bisherigen 
Kirche nicht fret werden. Dieſe Entſcheldung des Ober⸗ 
teibunals findet ta den Gründen derſelben auf alle 
Parochlallaſten Anwer dung. a 

— Heute Abend um 10 Uhr findet auf circa 
3 Stunden wegen Verbindung d.. Waſſerleitungsrohte 
zwiſchen der Mühlenſtraße und der Kronenbofſtraße eine 
Schließung der Waſſerleitung nach Grünhof ſtatt. 

— Wie verlautet, hat Herr Theater - Diteltor 
Schirmer das Grundſtück des früheren Theaters bel der 
Böcſe von Herrn Koleſch gekauft und wird daſelbſt für 
den Winter ein Theater errichten. 

Stralſund, 17. Mat. Für die übermor⸗ 
gen ſtattfindende Wahl eines Dlaloaus an der hleſigen 
St. Nikolal⸗Kirche find Seitens des Raths die Herren 
Paſtor Bindemann aus Alt⸗Werder und Baltha⸗ 


Oktober 68%, / M bez. 5 
gen Termine ruhig, loco bai verkäuflich, 
d. 


, Koch⸗ 50 %, Frühjahr Futtet⸗ 52/52 & bez, 
Mai⸗Juni 51 ½ = bez. 

Rüb öl feſter, loro 14% 34 B., per Mai 14½, 
/ K bez, Mai⸗Juni 14½, ½ M bez, September 
Oktober 13, 13 12, %, % & bez, Br. u. Gd. 

Petroleum Loco 7 . Br, Sepibr.⸗Oktober 
7% Ag bez., Novbr.⸗Dezbr. 7% , bez. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 151½ö 
bez., kurze Lieferung ohne Faß do, per Frühlahr 
15% M Br. u Gd., Mat-Juni Kl bez. u. 
Br., Juni Juli 16 % Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 16 ½ 9% 
Br., 16'% Gd., Auguſt⸗Septbr. 16%, 94 Br., % Od. 

© Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 200 Wiſpel 

Hafer, 100 Wiſpel Erbſen, 100 CTtr. Rüböl. 

Regullrunge Preiſe: Weizen 67°,, Roggen 
48 ½, Hafer 27%, Erbſen 52½, Rüdöl 14 ½, Spiritus 
15 ¼⁹ 94 

63—7 L 48-50 , & 

Weizen 63—70 „ Roggen 48 — „Ver e 
37 41 34, Hafer 27 30 , Erbſen 47 51 ,, 
Heu 20— 25 F pr. Ceutner, Stroh per Schock 6—8 9%, 
Kartoffeln 12 15 9% 


8 5 3 d pr. 14 Pſd engl. 


‚ 


Hiſtoriſche Skizzen 


und einige Andere entgzingen wie durch ein Wund geſinnt und verfuhr gegen dieſelbe mit beiſpielloſer Härte 


f en dem allgemeinen Blutbade. Unzweifelhaft würde es de und Schonungsloſſglekt. So ließ er am 14. März 
— F. . Schill'ſchen Corps gelungen fein, den Feind noch läng| die Lauenburger Vorſtadt abbrennen, ohne vorher die 


Colberg im Jahre 1807. 
— mandantur Unterſtätzung gefunden hätten. Ein Pie den Unglücklichen, damit fie ihr Vieh und ihre ſonſtigen 

Zwar bereitete ihm der Kommandant, der in ſeiner] Schill's, eine Relrutenaushebung in Pommern zu veral Habſeligkeiten in Sicherheit bringen konnten. Nur das 
Beſchränktheit die kühnen Pläne des Helden nicht be- laſſen und jo das Freſcorps mit einigen tauſend Mar nackte Leben rettend, mußten die jammernden Familien 
greifen konnte, viele Hinderniſſe, aber der patriotijche| friſchee Truppen zu verſtärken, verwarf der Oberſt ve in die Stadt ziehen, wo fie auf die Mildthätigkeit ihre: 


* 


# 
AA} 


— 


Mann wußte ſie alle zu überwinden. Seine Thaten 
lockten Feldflüchtige aller Waffengattungen an und bald 
zählte ſtine Schaar nach Hunderten. Vier Schillianer 
nahmen den franzöſiſchen Marſchall Victor, dem Napoleon 
die Belagerung Colberg's aufgetragen hatte, in Arens⸗ 
walde gefangen; er hatte ſich vor ihnen in eine Kartoffel 
grube geflüchtet, wurde aber entdeckt und aus feinem 
Verſteck hervorgezogen. Erſt im Januar 1807 wurde 
dem braven Offizier vom Könige die förmliche Erlaubniß 
zur Errichtung eines Freicorps ertheilt und nun waren 
alle hemmenden Feſſeln gefallen. Dle Lieutenants v. Lützow, 
von Wedell, der Hauptmann von Arenstorff, der Foeſt⸗ 
meifter Olto, der Attillerle-Lleutenant Fabe u. A. unter⸗ 
ftügten ihn nach Kräften in der Oraganiſatlon ſeines 
Corps, das aus Infanterie, Kavallerie, Artillerie und 
einer Jäzer-Abtheilung beſtand. So dürftig auch dle 
Ausrüſtung dieſer Truppen war, denen es oft an deu 
nothwendigſten Untformftüden, ja ſogar an Waffen 
fehlte, jo waren fie mit Haken, der Biograph Schlll's 
jagt: „durch das Belipiel ihres heldenmüthigen Anführers 
ermuthigt und begelſtert, voll hohen Ehrgeſühls und 


/ rüdjicptelojer, Hingebung für König und Vaterland.“ 
JIJn wle hohem Grade dies der Fall dafür ſpricht u. A. 


in glänzender Welſe die Thatſachen, daß der Lieutenant 
Fabe mit 50 Mann ſich 5 Stunden lang gegen 
5000 Franzoſen mit 16 Geſchützen unter dem General 
von Teulis in dem nur kümmerlich befefligten Naugard 
vertheidigte und jeden Antrag auf Uebergabe zurückwies 


Familien⸗Nachrichten 
Verlobt: Fräul. Clara Hedemann mit dem Kreisrichter 
Herrn Emil Colin (Breslau — Gartz a. O.) 
Geſtorben: Herr Ernft Mollien (Stralſund). — Herr 
J. C. Müller (Stralſund). 


Bekanntmachung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn 


men 


ZN: 
I 


Im Stettin-Schleſiſchen Verbaud⸗Verkehr werden fortan 
die Artikel „Robſtahl (wie Roheiſen) in Quantitäten von 
100 Gentnern und mehr zur Klaſſe II. E. und die Aus ⸗ 
nutzung der Tragſähigkeit des Wagens zur Klaſſe II. F., 
ferner Rohſlahl⸗ Sendungen, welche Oberberg in der 
Richtung auf Oſtrau oder Kaſchau tranſitiren, von Stettin 
nach Babnbof Oderberg zum Ausnahme⸗Tarif für Roh. 
eiſen von 7, Sgr. pro Centuer, und „robe Stahlwaaren“ 
in Quantitäten von 100 Eentnern und mehr wie rohe 
Eiſenwaaren zur ermäßigten Klaſſe II. E. beſördert. 

Ferner tritt für Sendungen von Säcken aus Packleinen 
von Stettin nach Bahnhof Oderberg, ſoſern dieſelben 
Oderberg direkt in der Richtung auf Kaſchau oder Oſtrau 
tranſitiren, ein ermäßigter Tariſſatz von 10, Sgr. pro 
Centner in Kraft. 

Stettin, den 14. Mai 1870. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahng ' ſellſchaft. 


Fretzdorfl. Zenke.: stein. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Auktions⸗Anzeige. 


Am Donnerſiag, den 2. Juni er., Vormittags von 9 
Uhr ab, ſollen auf dem Stettiner Bahnhofe zu Berlin 
gegen ſ ofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffentlich 
verkauft werden: 

cicca 25 Ctr. 5 Zoll hohe Schienen, 


" * ” * ” 


n 293 „ 3½ „ „1 * 


1 

* " ” [3 n 

1590 Pfd. alte gußeiſerne Herzftüde, 1465 Pfd. Schmelz · 
eiſen, 1272 Pfd. unverbranntes Gußeiſen, 2 Centner 
alter Ziuk, 3 unvollſtändige Drehſcheiben, 2 Geſchlinge 
zu Drebſcheibenrollen, alte Gitterzauntheile von Gußeiſen, 
ußeiſerne Oefen, alte Thüren und Thorflügel, Feuſter, 
5 Gas- und Waſſerleitungsrohre ꝛc. wozu 
Käufer hiermit eingeladen werden. Die näheren Ver⸗ 
faufsbebingungen ſind im Auktionstermine an Ort und 
Stelle zu erfahren. 


Stettin, den 13. Mai 1870. 


Direktorium N 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdor il. Zenke. Stein. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Nothwendiger Verkauf. N 
Das dem Bäckermeiſter Carl Reichert gehörige, in 
Anklam, Frauenſtraße Nr. 186 und 187 belegene und im 
Hypothekenbuche von Anklam Baud V Blatt 65 verzeichnete 
Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus nebſt Haufraum, 
Seitengebäude mit Backhaus, Querſtall und Schweine 
fall nur zur Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 18227, 000 Thlr., ſoll 
am 29. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 


in Anklam an der ordentlichen Gerichtsſtelle im Wege 


Loucadou und entschuldigte fi damit, daß es an Waffe Mitbürger angewieſen waren. 
Und als ſpit franzöſiſcher Parlamentär erſchien, wurde er vom 


d um die Rekruten auszurüſten. 

(im Felruar 1807) Schill's Schaar die Anhöhen vt 
Nibrück beſetzt hielt, um von hier aus die nach Colbe 
vordringenden Feinde zu beruhigen, verweigerte d 
Kommandantur ſogar die Lieferung von einigen Geſchützt 
deren man zur Vertheidigung der Stellung dringen 
bedurfte. Auch der ſonſt tapfere und durch ſein energiſch 
Benehmen ausgezeichnete Vice-Kommandant von Colbeh 
von Waldenfels beneidete Schill um ſein Glück u) 
jeine erfolgreichen Thaten und wirkte ihm nicht ſeln 
entgegen. Inzwiſchen war die, für Preußen glücklle 
Schlacht bei Eylau geliefert worden, und Schill made 
ſich nun auf den Weg, um Friedrich Wilbelm II 
ſeine großartigen Entwürfe eines allgemeinen Volksau 
ſtandes zu unterbreiten, er wurde aber bei einer jet 
ſtürmiſchen Fahrt auf dem Mtere nach Stralſund Ye 
ſchlagen und gewann hier den ſchwediſchen Geuera 
Gouverneur von Eſſen für ſeine Pläne. Da !erbie 
er Nachrichten, die jeine ſchleunige Rückkehr nach Colbey 
veranlaßten. Am 17. März (1807) traf er dot 
wirder ein, er fand die Feſtung bereits von verſchiedeng 
Seiten eingeſchloſſen und entjandte nun den Lleutenat 
von Petersdorf nach London welcher denn auch von de 
engliſchen Regierung eine bedeutende Unterſtützung a 
Waffen und Munition erwirkte. 40 Geſchütze, 10,00 

Fliaten, 6000 Säbel und viel Schießvorrath lange 

im Mal in 


über die Ertheilung des Zuſchlages e 
am 6. Juli er., Mittags 12 Uhr, 


einzuſehen. 


ſteigerungs⸗Vermin anzumelden. 
Anklam, den 6 Mai 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Auktion 


zügliche Mil 
wollſchafe mit L 
und Hammel werden auch vor der Auktion abgegegen. 

5 Heyde mann — Krebſow. 


Colberg an. Der Kommandant pon Loucadu 


TTT 


Preussische 158. Frankfurter Lotterie. 


Die Ziehung der 1. Klaſſe beginnt 


der nothwendigen Subbaſtation verſteigert und bas Urthil 


ebendaſelbſt verkündet werden. Auszug aus der Steuei⸗ 
rolle und Hypothekenſchein ſind in unſerm Bureau III. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypp⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 


bei Vermeidung der Rusſchließung ſpäteſtens im Ve 12 000, 2 mal 10 000, 1 mal 6000, 
4 [2 [3 2 (4 


zu Welzin bei Treptow a. T., 
am Mittwoch, den 22. Juni d. J., 
Morgens 9 Uhr über Dreſchmaſchinen, Hecker lingmaſchinen, 
ſämmtliche Ackergeräthe, 28 junge Arbeitspferde, 33 vor⸗ 
kühe, 300 ſehr große wollreiche Kamm⸗ 
mern und 300 ſtarke Hammel. Schaſe 


Burkert Gaſthof 


Als am 15. März ein 


Kommandanten zwar abſchläglich beſchieden, jedoch mit 
vieler Höflichkeit behandelt. Die Begleiter des Parla- 
mentärs aber gingen ungehindert in der Stadt und auf 
den Wällen umher und ein zur Beſatzung gehöriger 
Unteroffizier Namens Reiſchard, der mehreee Tage darauf 
zum Feinde überging, machte ihren Führer. 

Am 16. März, jo erzählt Nettelbeck in ſeiner 
Selbſtbiographie, ſchickte der Feind einige Granaten nach 
der Stadt, die aber entweder ſchon in der Luft zerplatzten 
oder unſchädlich in den Stadtgraben fielen. Nichts deſto 
weniger ward um 8 Uhr Abends ganz unvermuthet 


Feuerlärm geſchlagen, und — das Haus des Komman⸗ 


danten ſtand in vollem Brande! Alles lief zum Löſchen 
herbel, während jedoch manche verſtändige Bürger ſammt 
mir ſich unwillkürlich veranlaßt fühlten, dies Ereigniß 
mit dem geftrigen Parlamentär in elne ſehr bedenkliche 
Verbindung zu bringen. Lag in dieſem Brandlärm, 
wie wir fürchteten, etwas Vorbereitetes, jo ließ ſich auch 
wohl beſorgen, daß der Feind dieſen Zeitpunkt zu einer 
nächtlichen Ueberrumpelung benutzten könnte. Voll von 
dieſen beäagſtigenden Gedanken, entſchloſſen ſich unſerer 
13 an der Zahl, ſofort eine Runde rings um die 
Stadtwällen zu machen und die Vertheidigungsanſtalten 
mit eigenen Augen nachzuſchen. Wir traten unſeren 
Weg an. Ueberall auf den Batterien, wo Kanonen 
und Pulverwagen fanden, riefen wir wiederholt und 
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bis endlich die Franzoſen Alles nledermetzelten, nur Fa zeigte ſich inzwiſchen der Bürgerſchaft geradezu feinbjelig überlaut die Schildwachen an, aber nur felten ward 


uns eine Antwort, und auf unferer ganzen langen Runde 
trafen wie auf dieſe Welſe nicht mehr als 7 — ſchrelbe 
fieben Mann! unter dem Gewebr. So etwas überflirg 


von der Feſtung abzuhalten, wenn die Maßregeln dj armen Einwohner davon in Keuniniß zu ſetzen, ja, alle unſere Gedanken und Begriffe. Wir erachteten es 
tapferen Parteigängers von Seiten der Colberger Kon nicht einmal eine halbe Stunde Aufſchub bewilligte er für dringende Nothwendigkeit, dem Kommandanten davon 


die ſchleunigſte Anzeige zu machen, damit beſſere An- 
ſtalten getroffen und Uaglück verhütet werde. Der aber 
war längſt aus ſtivem Kommandanten -Hauſe geflüchtet 
und hatte ſich in das Poſthaus ein quartirt. Auch dort 
ſuchten wir ihn auf und ließen ibm durch ſtine Ordonnanz 
hineinſagen: Die Bürgerpatrouille wolle ihn ſprechen, 
um etwas Hochwichtiges anzumelden. Wir empfingen 


hierauf den Beſcheid: „Der Herr Oberſt habe fi be⸗ 


reits zur Ruhe begeben und laße ſich (heute nicht mehr 


ſprechen.“ Was für eine unerhörte Seelenruhe bei 
einem Feſtungs-Kommandanten, der den Jeind vor den 


Thoren hat und deſſen Haus in vollen Flammen ſteht! 

Da entſchloß ſich Nettelbeck Friedrich Wilhelm III. 
von dieſen Vorgängen brieflich zu benachrichtigen. Sein 
Schreiben ſchloß wit den Worten: „3 
uns nicht bald einen andern und braven Kommandanten 
zuſchicken, find wir unglücklich und verloren“ 

Erin Theil des Schill'ſchen Corps hielt damals 
das ſüdlich von Colberg belegene Dorf Sellnow beſetzt, 
200 Mann von der Feſtungsgarniſon nrbft zwel Zpfündigen 
und einer 1pfündigen Kanone waren ihm zur Unter⸗ 
flügung beigegeben. Obgleich das Colberger Gouvernement 
die ſelben gänzlich vernachläßigte und es ibnen oft an 
Lebensmitte n feblte, jo hiellen fi dieſe Braven doch 
mit gewohnter Tapferkeit. 


(Jortſetzung folgt.) 


— . EEE EN ER TEEN | 


am 31. dſs. Monats und 1. Juni er., 


zu welcher ganze Originale a 3 rtl. 24 ſgr., Halbe Urtt. 27 ſgr., Viertel 283 fer. 


empfehle. 
Von 26, 
100,000, 1 ma 


Looſen gewinnen 14,000 und 11 Prämien, darunter 2 mal 
50,000, 1 mal 25,000, 2 mal 20,000, 
2 mal 5000, 5 mal 


2 mal 15,000, 2 mal 
4000, 4 mal 3000, 


12 mal 2000, ferner Gewinne von 1000, 400, 300, 200 und 100 Gulden. 
Hanptgewinn 1. Klaſſe iſt 10,000 Gulden. 


Pläne, amtliche Ziehungsliſten 


Hermann Block in 


— — 0 


Selterſer⸗ & 


in täglich friſcher Füllung in empfehlende Erinnerung eau bringen, und bemerken ausdrücklich, 


nicht nur obige Mineralwaſſex, ſondern auch 


al 


42 
Adelheidsquelle, 
Carlsbader Mühlbrunn, 


Wir erlauben uns unſer anerkannt vorzügliches Fabrikat von 


Sänmmtliche Kurbrunnen 


ſowie Orlginal⸗Looſe bi 


Stettin. 


Soda⸗Waſſer | 


daß wir 


Biliner Josephsquelle, 
Carlsbader Neubrunn, 


Wenn Euer Majeſtät 


* 


* 
2 


verträge hierfür abzuſchließen. 


dicht neben dem Bahnhof Annaberg⸗Buch⸗ 


013 y komfortabel und allen Anforderungen der Neu⸗ 


zeit eutſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich geehrten reiſenden 
Herrſchaften, unter Zuſicherung billigſter und promptefter 
Bedienung. Jederzeit, ſteht die bequemſte Reiſegelegenheit 
(auch durch Retourgeſchirre) nach Carlsbad und zurück, 
fowie noch allen anderen Orten zu Dienſten. 


Driburger Brunnen, 

Eger Salzbrunnen, 

Emser Krähncher; 
Geilnauer Brunnen, 
Krankenheiler Jodsodaquelle, 


Carlsbader Sprudel, 

Eger Franzensbrunnen, 

Emser Kesselbrunnen, 

Fachinger Brunnen, 5 4 
Homburger Elisabethquelle, se 


r : 7 Kreuznacher Elisenquelle Lippspringer, 
* 7 
Volks⸗Anwalts⸗Burean. Marienbader Kreuzbrunnen, Pyrmonter, 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten Vichy grand grille, : Wildunger, 
jeder Art empfiehlt ſich . 4 3 Schlesischer Obersalzbrunnen, 
i Io, Friedrichshaller Bitterwasser, 
6. L. Scheidemantel, 4 Kohlensaures Bitterwasser, 


Püllnaer Bitterwasser, f 
Saidschützer Bitterwasser, 
Zweifach kohlensaures Magnesiawasser, 
Pyrophosphorsaures Eisenwasser, 
Jod-Selter- und Jod-Soda-Wasser etc. eie. 

genau nach den neueſten chemiſchen Analyſen zu den billigſten Preiſen anfertigen. 
Dr. Schwendier & George, 
Fabrik u Comtoir im Schützenhauſe. 


r 
Dampfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft. 


Direkte Paſſagierbeförderung per Dampſſchiſf am 15. 
jeden Monats von Hamburg nach Bahia, Nio 
de Janeiro und Santos. ” 

Der Unterzeichnete iſt allein bevollmächtigt, Ueberfahrts- 


# 
| 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
ber Specialarzt für Epilrpſie Doktor . KRulliseh in 
jetzt: Louiſenſtraße 45 Vereite über Hundert arbeilt. 


Regelmäßige Paſſagier ⸗ Expeditionen per Segelſchiffe 
erſter Klaſſe nach Mio Grande de Sul, Santa 
Catharina, Porto-Allegre u. |. w., u. |. w 


R. O. Lobedanz, 
obrigkeitl. konzeſſ. Expedient. 
Gr. Reichenſtraße 36. ar 


en blüht das Glück 


2 Stettiner f 
Brückenwaagen⸗Fabrik 


empfiehlt ihr Lager fertiger Waagen jeder Größe und Trag⸗ 
fähigkeit zu den billigſten Preiſen. . a 

Reparaturen an alten Wangen werden prompt und 
billig ausgeführt. 


. 


x n dei Be 1 
Preuß. Looſe 25 in Molkenmargt 14, : 
2 2 * r 
Ein Friſeur⸗Geſchäft 
mit Raſir⸗Cabinet iſt wegen Krankheit für den Preis des 
Inventars zu verkaufen. 
Näheres unter K. M. 100 poste restante. 


r ae nn I Er 
Das Grundſtück Grünhof, Gartenſtraße 17, iſt zu 
verkaufen. Näheres daſelbſt. 


de rubhert. N 


Frauenſtraße 36. 
9g een 


lan, 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenft we daß FEEEEFFFFTFFFFPFPCFPCCVVVV 
Sonntag, ven 22. 


Brunnen ⸗Trinkanſtalt 


in den! Anlagen vor dem Königsthore eröffnen werde. 
Es können verabreicht werden: 
Carlsbader Brunnen 
Emser Kessel-Brunnen 5 warm 
Adelheidsquelle, Driburger, Egerer, Franzens- 
und Salzquelle, Emser Krähnchen, Homburger, 
Kissinger Rakoczi, Marienbader Kreuzbrunnen, 
Spaaör, Pyrmonter, Vichy Grande Grille, 
Wildunger, Schlesischer Obersalzbrunnen, 
Friedrichshaller Bitterwasser, Püllnaer, Said- 
schützer, 2fach kohlensaures Magnesiawasser, 
Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Selterser- 
und Sodawasser 
im Abonnement für eine 4wöchentliche Kur, wie Flaſchen⸗ 
und Becherweiſe. 
Anmeldungen werden erbeten 


Dr. Otto Schür, 


Lonifenftraße 8, im Comtoir. 


Preiſen to 
Otto Dittmer, 
Kohlmarkt 12/13, 1 fit hoh. 


Hausbeſitzer 
Auf A 10 pct. Nabatt. 
Abzahlung. 
BR, 4 Teppiche, 
Tiſchdecken u. Rouleaux 


Wollene Wollene Wakten 
Steppdecken 


von 17½ . per Stück an empfing wieder 


. A. Mai, Aſchgeberſtraße 3. 
eee 


Zwirnhandſchuhe 
. Damen und Bun empfiehlt von 
* das 


4 


berg, 
Langebrückſtraße 8.— 


eee HPAPPE 
Asphalt ıc., 


empfiehlt in bekannter 1 
Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co, 


Comtoir: Frauenraße 11— 12.2 
Gewöhnliche — n 


a e 
befter — jedes Quantum Bauſtelle oder a 
hol, biligf. Re Saalfel 


Loniſenſtr. 20. 

HURUSURUNESUN MS Na 
W. Steinbrink 
— Uhrmacher u. Mechaniker. 2 
8 E Nah. 7 
maschinen. 2 
92 E Singer, 2 ci 
3 Wheler Wilson, 2 ER 
8 Grover & Baker, 8. 2 
1. + | Handmaschinen u. s. w. — N 
5 2 unter persönlicher Garantie. * 2 
. Mönchenstr. 27. E 


= Lungenleiden. 
Schwächezuſtände. 


Nadikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof 
Pe — Mabede mitte der ſchon v. A. v. 


Tapeten 3 - 
in neneften ape zu den billigſten 


ganz beſonders aufmerkſam. 


empfiehlt 


=. runde 1 . von 25 u 
an, 380 euhüte in Tüll, Krepp, Seide, Stroh, en 


u 3 I = 45 . pelt * 
2 guste : Hnepel, 
us Wollweberſtraße 53. 
Grabdenkmäler 


Oberhenden, 


von haltbaren Chiffon 
und Leiten, 
mit den neueſten funzöſiſch ge⸗ 


ſtickten u. Traver⸗Einſützen. 
Dieſelben zeichnen ſich, da ich ar die Fabrikation dieſes Artikels 
die größte Aufmerkſamkeit verwende und feit vielen Jahren darin geübte 
Nähterinnen habe, durch 


— 


in großer Auswahl 
empfiehlt kn 
W. Färber, 


große Laſtadie, Zachariasgang 


6. 11 Eingaben u. ſ. w. werden gefertigt Eliſabethſtr. 
Treppen, Ecke der Bergſtraße. Wendt. 


Erpeditten dieſes Blattes unter A. E. 11. 


Trennen 
Mittwoch, den 18. M 
Die alte Schachtel. Luſtſpiel in 1 Alt von G. zu Putlitz. 
Der Weiberfeind in 1 Akt von R. rg Der Kur⸗ 
S und die Picarde. Genrebild in 1 Akt von L. 
neider 


Schwaz den 19. Mai. 
Schwarzer Peter. 


Mittwoch, den 18. Mai. 

Bleib bei mir. Komiſches Liederſpiel in 1 Akt von 
Conradi. Recept gegen Schwiegermütter. Luſtſpiel in 
1 Akt. Ein Don Juan aus Familienrückſichten. Schwank 
mit Geſang in 1 Alt von R. Hahn. 


Bellevue-Theater. 

Mittwoch, den 18. Mai. 
Brididi. Schwank in 1 Akt. Das bemooſte Haupt 
N Der lange Israel, Lebensbild mit Geſaug in 4 


tadelloſes Sitzer und dauer⸗ 
9 EITEN- Nachth emd en vn Leinen, Chiffon und Dowlas, 
Chemiſettes, Einſätze, Kragen, Mauchetten und 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 
kee , br ge en. 
Auferb Behr 6 Der Kurmärker und die Picarde. 
ußerdem mache auf das grö te Lager von Pas de trois, Steiriſcher Nationaltanz, getanzt von 
DEE“ Frl. Mary, Frl. Weens und Herrn Richards. 
Sn. D amen-Negliges = 9 (Grünhof⸗Brauerei. Mühlenſtraße). 
Seite: „Mantel, Steppröcke, Corſets 
w., ſowie auf 


hafte Arbiit aus. = 
Taſcheutücher ꝛc. ꝛc. von du nur beiten Stoffen 
gefertig, — — 
zu erſtaunlich billigen Preiſen. a 2555 
"Stettiner Sommer- Theater. 
als Hemden, Jacken, Beinkleider, 
Kinder-Wäſche 


Donnerſtag, den den 19. Mai 1870. 
Donna Diana. 
Luſtſpiel in “ Akten von A. Wet. 
Duen: 
Donna Diana, Scöprmeihe, Se. e. 
eis 


Leinewand in allen Breiten, Dich 
Bett⸗ und Handtücherzeuge, Bett und 
Steppdecken 


Don € ar hie von Urgel, Herr Zink. 
Don 3 von Bearne, röber.- 
Don Saflon, Graf von Foix, Herr Görner. 
Perin, Sekretär u. Vertrauter Herr Klotz. 


Floreita, Kammermäsdchen, Frl. Nauen 
empfehle in den nur reellſten Fabrikaten zu den niedrigſten Fa⸗ Iotte Burſche. 
brikpreiſ en. Komiſche Due 1 1 1 d em 8; Braun. Muſik 
— — 


Mittwoch, den 18. Mal. 
Das goldene Kreuz. Luſtſpiel in 2 Akten. Maske für 
3 3 in 1 Akt. Drei Paar Stiefel. Schwank 


E — „Preiteſtr. 33, 


r Neſtaurateure. 


RER *. und Gabeln, Löffel, Streichfeuer zeuge, Theebretter 


Moll & Hügel. 


9 
0 Pfd. ſchwer 


in beſter sul 
Ir 2 Inhalt, 


beſte Wollſackleinen, 
Wollpläne und Napspläne, 
Getreide⸗ und Mehlſäcke 


E. Aren, Breiteſtr. 33. gi 


mmerensdorf 
IL Botenpof nach Seien m ame 
I. Kariolpoſt - 1 944020 au 10 M. fr. 
H. Schneider, 


Donnerftag, ben 19. Mai. 
Michte und. Tante. 
Luſtſpiel in 1 Ken e von Görner. 


L'eeosalse, getanzt den Fräulein Alice de la Croix. 
Der grade Weg iſt der beſte. 
Luſtſpiel in einem Aue von A. von Kotzebue. 
Pas runse, eye von 3 Alice d la Croix. 


Drei Saat tiefel. 
Schwank in einem Aufzuge von Felix Haſſe. 


Elysium-Theater. 
Mittwoch, den 18. Mai. 
Das Nachtlager von Granada. Oper in 2 Akten von 
Kreutzer. Unter dem gar ber Verschwiegenheit Scherz 
in 1 Akt von F. O. Berg 


œfö———.ꝶ —— — ä — 


Abgang und Ankunft 
Poſten: 


Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 M. rah. 

4 nach Grabow und et 2 (Pölitz) 
I. Kariolpoſt nach Grünhof 5 M. I 
R nach Neu⸗Tornei 5 Mn 1 


II. Kariolpoſt 1 M. Vorm. 
Kariolpoſt von cee U. 20 M. früh. 
U. 25 M. 


ea, deren 3 = I. Botenpoſt von Neu⸗Tornei M. früh. 
—̃ — er re Reife en 2 8 „ N. Mönchenſtraße 12 „ am Roßmarkt, empfiehlt Selene n Wan A 5 U. 35 fr. — 
— ge ns 1 1 0 — I. 19 a ahken 2 E . Möbel eigener Fabrik in großer Auswahl, Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 11 U. 20 M. Vorm. 
— bei — 1 in u 10 ier. S 2 Spiegel mit Gold- und Holzrahmen in allen Größen, 1 PR Be 3 u. 25 1. De ia 
—— * mit dae, een Fille — 1 1. 8 8 Sophas in guter Polſterung mit Iſtarken Pluſch- u. Dammaſibezügen eden von Grünhof 4 U. 45 Nm. u. 7 U. 5 M. Ab. 
die auffallendſten e 3 leit I dei reeller und bamerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. 12 u ey De 11 ne 


Nufbaum: Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufer reis. ] Botenpoſt aus Zügen u. Grabow (Sete 7 u. 60 MI. 


1 


